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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Bauteil-
system zur Fixierung eines Verkleidungsteils in einer defi-
nierten Position sowie ein Kraftfahrzeug, insbesondere ei-
nen Personenkraftwagen.
Es wird ein Bauteilsystem (10) zur Fixierung eines Verklei-
dungsteils (20) in einer definierten Position zur Verfügung
gestellt. Dieses umfasst ein in Bezug zu einem Kraftfahr-
zeug-Karosseriebauteil (35) zu fixierendes Verkleidungsteil
(20), insbesondere einen Formhimmel, einen Verkleidungs-
träger (50) zum Tragen des Verkleidungsteils (20) sowie eine
Gegendruckeinrichtung (12) zur Ausübung einer ersten Kraft
(41) auf einen ersten Bereich (21) des Verkleidungsteils (20).
Zumindest ein Abschnitt (52) des Verkleidungsträgers (50)
ist zwecks Ausübung einer der ersten Kraft (41) entgegen-
gerichteten zweiten Kraft (42) auf den ersten Bereich (21)
an der der Gegendruckeinrichtung (12) gegenüberliegenden
Seite des ersten Bereichs (21) angeordnet. Ein zweiter Be-
reich (22) des Verkleidungsteils (20) ist an der dem ersten
Bereich (21) gegenüberliegenden Seite des Verkleidungs-
trägers (50) angeordnet und bildet damit eine sichtbare Seite
des Verkleidungsteils aus.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bauteilsystem zur
Fixierung eines Verkleidungsteils in einer definierten
Position sowie ein Kraftfahrzeug, insbesondere einen
Personenkraftwagen.

[0002] Ein sauberes und gleichmäßiges Fugenbild
ist ein Qualitätsmerkmal der Innenverkleidung von
Kraftfahrzeugen. Insbesondere sind sichtbare Spal-
te zu minimieren und derart auszugestalten, dass
ihr Erscheinungsbild exakt, gleichbleibend und unab-
hängig von äußeren Einflüssen wie Temperatur oder
Luftfeuchtigkeit ist. Dies ist beispielsweise bei den
Übergängen zwischen Säulenverkleidungen und der
Dachverkleidung, auch als Formhimmel bezeichnet,
von Bedeutung. Die betreffenden Verkleidungsteile
sind typischerweise aus flexiblen Materialien herge-
stellt und demnach unter Wirkung äußerer Kräfte in
Bezug zur Fahrzeugkarosserie in gewissen Grenzen
beweglich.

[0003] Eine Möglichkeit zur Realisierung eines
gleichmäßigen Fugenbildes bzw. zur Minimierung
der Spalte zwischen den betreffenden Teilen ist
die Nutzung von Distanzstücken, die beispielswei-
se aus Schaumstoff sein können. Diese werden bei-
spielsweise zwischen Karosseriebauteilen und Ver-
kleidungsteilen angeordnet und dienen als Anschla-
gelement, um ein Verschieben des Verkleidungsteils
zu verhindern. Nachteilig ist dabei die Notwendigkeit
zusätzlicher Bauteile, die zu einem Mehraufwand in
Konstruktion und Herstellung einerseits und in der
Montage andererseits führen. Weiterhin ist diese Lö-
sung nicht immer geeignet, das Spaltmaß wie erfor-
derlich zu minimieren, etwa wenn konstruktionsbe-
dingt größeren Abständen zwischen den Distanzstü-
cken und dem sichtbaren Spalt notwendig sind, so-
dass es zur Verformung der flexiblen Verkleidungs-
teile kommt, oder wenn das flexible Material der Dis-
tanzstücke selbst zu große Verformungen zulässt.

[0004] Einzelne Aspekte dieser aus dem Stand der
Technik bekannten Lösung sind in den Fig. 1 und
Fig. 2 dargestellt. Fig. 1 zeigt einen Schnitt durch den
seitlichen Anbindungsbereich eines Verkleidungs-
teils 20, nämlich eines Formhimmels, an Kraftfahr-
zeug-Karosseriebauteile 30, 31, 32, 33. Der Schnitt
verläuft senkrecht zur Längserstreckungsrichtung der
C-Säule mit Blickrichtung entgegen der Fahrtrichtung
des Kraftfahrzeugs und zeigt die rechte Seite bzw.
Beifahrerseite des Kraftfahrzeugs.

[0005] Der Kraftfahrzeug-Rohbau umfasst an der
gezeigten Position ein Seitenteil innen 30, ein Sei-
tenteil innen hinten 31, ein Verbindungsteil hinten 32
sowie ein Seitenteil außen 33. Diese bilden gemein-
sam einen Teil der Dachkonstruktion aus. Im äuße-
ren, links dargestellten Bereich schließt an das Sei-
tenteil außen 33 ein partiell mittels einer Außenblen-

de 70 verblendetes Dichtungsprofil 68 an. Dieses hält
die Seitenscheibe 66, welche mittels einer Kleberau-
pe 72 am Seitenteil außen 33 befestigt ist.

[0006] Das Seitenteil außen 33, das Verbindungsteil
hinten 32 sowie das Seitenteil innen 30 verlaufen in
ihren unteren Bereichen parallel zueinander und en-
den in einer gemeinsamen Stirnseite, unterhalb wel-
cher sich ein Spalt mit einer Dicke von ca. 0,5 mm
befindet.

[0007] Das Verkleidungsteil 20, nämlich der Form-
himmel des Kraftfahrzeugs, wird von einem Verklei-
dungsträger 50 gehalten. Der Formhimmel ist die in-
nen liegende Dachverkleidung des Kraftfahrzeugs,
die den Kraftfahrzeug-Innenraum 60 nach oben hin
begrenzt. Am nach außen in Richtung auf die Seiten-
scheibe 66 weisenden Ende ist das Verkleidungsteil
20 derart um die Begrenzung 54 des Verkleidungs-
trägers 54 umgebogen, dass ein erster Bereich 21
des Verkleidungsteils 20 oberhalb des entsprechen-
den Abschnitts 52 des Verkleidungsträgers 50 liegt
und ein zweiter Bereich 22 des Verkleidungsteils 20
unterhalb des Abschnitts 52 liegt. Der erste Bereich
21 des Verkleidungsteils 20 bildet dabei die untere
Begrenzung des von den Karosserie-Bauteilen 30, 32
und 33 nach oben hin begrenzten Spaltes.

[0008] Zur Fixierung des Verkleidungsträgers 50
und damit des Verkleidungsteils 20 in einer definier-
ten Position bezüglich des Seitenteils innen 30 ist
zwischen besagtem Seitenteil innen 30 und dem Ver-
kleidungsträger 50 ein aus einem Schaumstoff her-
gestelltes Distanzstück 64 angeordnet. Dieses hat ei-
ne Höhe von 32-36 mm, eine Breite von 25 mm und
eine Tiefe von 35 mm. Es ist ersichtlich, dass zumin-
dest ein Distanzstück auf jeder Seite des Fahrzeugs
eingesetzt werden muss, um die definierte Position
des Verkleidungsteils 20 beidseitig zu fixieren.

[0009] In Fig. 2 ist das aus der beschriebenen Kon-
struktion resultierende Bild am Übergang des Ver-
kleidungsteils 20 zur Säulenverkleidung 62, hier der
Verkleidung der C-Säule, gezeigt. Mit Blickrichtung
von außen auf die rechte Seite bzw. Fahrerseite ei-
nes die oben beschriebene Konstruktion aufweisen-
den Kraftfahrzeugs durch die nicht dargestellte Sei-
tenscheibe zeigt sich der umgebogene Bereich des
Verkleidungsteils 20 von außen. Oben befindet sich
der erste Bereich 21 des Verkleidungsteils 20 und
darunter befindet sich dessen zweiter Bereich 22.
Zwischen dem oben liegenden ersten Bereich 21 und
dem Kraftfahrzeug-Rohbau, nämlich dem Seitenteil
außen 33, ist der beschriebene Spalt zu erkennen.

[0010] Auf der rechten Seite ist ersichtlich, dass das
um den (nicht gezeigten) Verkleidungsträger umge-
bogene Verkleidungsteil 20 in die Säulenverkleidung
62 eingesteckt ist bzw. von dieser gehalten wird. Zwi-
schen Säulenverkleidung 62 und Verkleidungsteil 20
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ist eine Lücke sichtbar, die aus einer nicht bestim-
mungsgemäß eingehakten Rastnase resultiert. Dies
ist der Fall, da das Verkleidungsteil 20, der Formhim-
mel, durch das flexible Distanzstück (vergl. Fig. 1)
nicht fest genug in der gewünschten Position ge-
halten bzw. nicht ausreichend gegen ein Herauffe-
dern gesichert wird, und demnach an einer zu ho-
hen Position angeordnet ist. Auf diese Weise entsteht
zwischen Verkleidungsteil 20 und Säulenverkleidung
62 die gezeigte Lücke und die Rastverbindung kann
nicht hergestellt werden.

[0011] Eine weitere Möglichkeit zur Realisierung ei-
nes gleichmäßigen Fugenbildes ist die Verstärkung
betreffender Verkleidungsteile, wobei durch die da-
mit einhergehende Versteifung die Beweglichkeit des
Verkleidungsteils verringert wird. Dies ist hinsichtlich
des Platzbedarfs sowie des Gewichts der jeweiligen
Teile nachteilig.

[0012] Auch die Nutzung von Dichtschäumen zwi-
schen den betreffenden Teilen oder Kederprofilen zur
Verbindung der Teile ist möglich. Dies bringt jedoch
einen deutlichen Mehraufwand in der Fertigung sowie
hohe zusätzliche Kosten mit sich.

[0013] Die DE 10 2006 053 990 A1 beschreibt ei-
ne Konstruktion zur Befestigung einer Innenabde-
ckung an einer Fahrzeug-A-Säule. Es erstreckt sich
ein Raum von der Innenseite einer A-Säulen-Abde-
ckung zur Innenseite einer Dachverkleidung, wobei
in dem Raum ein Airbag angeordnet ist. In der Kon-
struktion ist eine Einrastnase angeordnet, die in fast
dieselbe Richtung weist wie die Entfaltungsrichtung
des Airbags. Diese ist an einem Teil angebracht,
welches sich neben einem Verbindungsteil der A-
Säulen-Abdeckung und der Dachverkleidung befin-
det und sich entlang der Türöffnung eines Karos-
serieblechs auf der Innenseite der A-Säulen-Abde-
ckung erstreckt. Die Einrastnase ist in einem Bereich
von einem Randteil einer Türöffnung bis zur Innensei-
te des Fahrzeugraumes angebracht. Ein korrespon-
dierendes, entgegengesetzt ausgerichtetes Einrast-
teil befindet sich auf der Rückseite eines Endkan-
tenteils auf der Türöffnungsseite der A-Säulen-Ab-
deckung. Eine Abdeckungshalterung verhindert das
Entstehen eines Spalts zwischen der A-Säulenabde-
ckung und der Dachverkleidung.

[0014] Die DE 11 2011 100 680 B4 offenbart ei-
ne Kopfairbagvorrichtung für ein Fahrzeug, welche
einen entlang einer Längsrichtung der Fahrzeug-
karosserie ausgerichteten Kopfairbag-Hauptkörper
umfasst, der mit einer Säulenverkleidung und ei-
ner Dachverkleidung abgedeckt ist. Der Kopfairbag-
Hauptkörper ist weiterhin in einem vorderen oder hin-
teren Säulenteil und einem Dachseitenholmteil der
Karosserie gefaltet, um sich im Fahrgastraum nach
unten entfalten zu können. Weiterhin umfasst die
Kopfairbagvorrichtung ein Befestigungselement, wel-

ches die Säulenverkleidung an dem Säulenteil befes-
tigt.

[0015] Es ist die Aufgabe der Erfindung, ein Bauteil-
system sowie ein Kraftfahrzeug mit einem Bauteilsys-
tem zur Verfügung zu stellen, mit welchem die Fixie-
rung eines Verkleidungsteils an einer definierten Po-
sition auf einfache, dauerhafte und kostengünstige
Weise realisierbar ist.

[0016] Die Aufgabe wird gelöst durch das Bauteil-
system zu Fixierung eines Verkleidungsteils gemäß
Anspruch 1 sowie durch das Kraftfahrzeug gemäß
Anspruch 9. Ausgestaltungen des Bauteilsystems
sind in den Unteransprüchen 2-8 angegeben, ei-
ne Ausgestaltung des Kraftfahrzeugs ist in Unteran-
spruch 10 angegeben.

[0017] Ein erster Aspekt der Erfindung ist ein Bau-
teilsystem zur Fixierung eines Verkleidungsteils in ei-
ner definierten Position. Dieses umfasst ein in Bezug
zu einem Kraftfahrzeug-Karosseriebauteil zu fixie-
rendes Verkleidungsteil, insbesondere einen Form-
himmel, einen Verkleidungsträger zum Tragen des
Verkleidungsteils sowie eine Gegendruckeinrichtung
zur Ausübung einer ersten Kraft auf einen ersten
Bereich des Verkleidungsteils. Zumindest ein Ab-
schnitt des Verkleidungsträgers ist zwecks Ausübung
einer der ersten Kraft entgegengerichteten zweiten
Kraft auf den ersten Bereich des Verkleidungsteils an
der der Gegendruckeinrichtung gegenüberliegenden
Seite des ersten Bereichs des Verkleidungsteils an-
geordnet. Ein zweiter Bereich des Verkleidungsteils
ist an der dem ersten Bereich des Verkleidungsteils
gegenüberliegenden Seite des Verkleidungsträgers
angeordnet und bildet damit eine sichtbare Seite des
Verkleidungsteils aus.

[0018] Insbesondere ist das Verkleidungsteil eine in-
nere Dachverkleidung eines Kraftfahrzeugs, welche
auch als Formhimmel bezeichnet wird. Es ist typi-
scherweise aus einem flexiblen Material, wie etwa
einem Schaumstoff, hergestellt. Der zweite Bereich
ist dabei insbesondere aus einem Fahrzeuginnen-
raum eines das Bauteilsystem aufweisenden Kraft-
fahrzeugs aus sichtbar. Der Verkleidungsträger ist
ein beliebig geformtes Bauteil zum Tragen zumindest
eines Bereichs des Verkleidungsteils. Insbesondere
ist er einerseits mit dem Verkleidungsteil und ande-
rerseits direkt oder indirekt mit der Fahrzeugkarosse-
rie verbunden. Er kann beispielsweise von einer Säu-
lenverkleidung gehalten sein. Der Verkleidungsträger
kann aus einem Kunststoff wie beispielsweise Poly-
urethan bestehen.

[0019] Insbesondere sind die Gegendruckeinrich-
tung, das Verkleidungsteil und/oder der Verklei-
dungsträger zur Realisierung einer kraft- und/oder
formschlüssigen Verbindung zwischen der Gegen-
druckeinrichtung und dem Verkleidungsteil entlang
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zumindest einer Raumrichtung angeordnet. Es wird
wenigstens ein Bereich eines Verkleidungsteils der-
art fixiert, dass diese gegen ein Verschieben entge-
gen der Wirkrichtung der ersten Kraft gesichert ist. Fi-
xieren im Sinne der Erfindung meint insbesondere die
Einschränkung wenigstens eines Freiheitsgrades.

[0020] Das Kraftfahrzeug-Karosseriebauteil, auch
als Rohbauteil bezeichnet, kann beispielsweise ein
Blechteil sein, welches ein Teil der Dachkonstruktion
bzw. eines Seitenholms des Kraftfahrzeugs ist.

[0021] Insbesondere ist die erste und/oder die zwei-
te Kraft eine dauerhaft wirkende Druckkraft. Die erste
Kraft dient der Fixierung des Verkleidungsteils in der
bezüglich des Kraftfahrzeug-Karosseriebauteils defi-
nierten Position.

[0022] Mit anderen Worten ist zumindest ein Ab-
schnitt des Verkleidungsträgers zwischen einem ers-
ten und einem zweiten Bereich des Verkleidungsteils
angeordnet. An der dem Abschnitt des Verkleidungs-
trägers abgewandten Seite des ersten Bereichs be-
findet sich die Gegendruckeinrichtung. Der Abschnitt
des Verkleidungsträgers ist zur Ausübung der der
ersten Kraft entgegengerichteten zweiten Kraft auf
den ersten Bereich des Verkleidungsteils eingerich-
tet. In einer Ausgestaltung wird der erste Bereich
des Verkleidungsteils zwischen dem Abschnitt des
Verkleidungsträgers und der Gegendruckeinrichtung
eingeklemmt. Der Abschnitt des Verkleidungsträgers
kann ein Ende des Verkleidungsträgers sein. Bei-
spielsweise kann das Verkleidungsteil um dieses En-
de herumgeführt sein.

[0023] Insbesondere werden der Verkleidungsträger
und das daran angeordnete Verkleidungsteil durch
eine externe Einrichtung wie etwa eine Säulenabde-
ckung in ihrer Position in Bezug zur Gegendruckein-
richtung fixiert, so dass die Gegendruckeinrichtung
die erste Kraft auf das Verkleidungsteil ausübt bzw.
ausüben kann. Die externe Einrichtung kann dabei
eine dritte Kraft ausüben, in deren Folge die dieser
entgegengesetzt wirkende erste Kraft realisiert wird.
Demnach fungiert die Gegendruckeinrichtung als Wi-
derlager zur zumindest teilweisen Aufnahme der auf
das Verkleidungsteil bzw. auf den Verkleidungsträger
ausgeübten dritten Kraft. Die mittels der Gegendruck-
einrichtung auf das Verkleidungsteil wirkende erste
Kraft ergibt sich als Reaktion auf die dritte Kraft.

[0024] Die Gegendruckeinrichtung kann ein Teil des
Kraftfahrzeug-Karosseriebauteils sein oder mecha-
nisch mit einem solchen verbunden sein. Sie kann als
starres Bauteil ausgeführt sein. Die erste Kraft kann
eine infolge der durch den Verkleidungsträger ausge-
übten zweiten Kraft realisierte Gegenkraft sein, die
dieselbe Größe hat wie die zweite Kraft und entge-
gengesetzt zu dieser ausgerichtet ist.

[0025] Die beschriebene Lösung ermöglicht auf ein-
fache, dauerhafte und kostengünstige Weise die Fi-
xierung des Verkleidungsteils in einer definierten Po-
sition. Durch die Gegendruckeinrichtung ist ein Ver-
schieben des Verkleidungsteils nicht möglich, wo-
durch die Bildung eines Spalts effektiv unterbunden
wird. Darüber hinaus bietet die erfindungsgemäße
Lösung den Vorteil der einfachen und kostengüns-
tigen Befestigung des Verkleidungsteils am Verklei-
dungsträger durch die beidseitig wirkenden ersten
und zweiten Kräfte. Zusätzliche Bauteile wie etwa
Distanzstücke sind nicht notwendig.

[0026] In einer Ausgestaltung des Bauteilsystems ist
das Verkleidungsteil U-förmig um eine Begrenzung
des Verkleidungsträgers angeordnet.

[0027] Insbesondere ist das Verkleidungsteil um die
Begrenzung des Verkleidungsträgers herumgeführt
bzw. umgebogen. Dabei können die beiden auf unter-
schiedlichen Seiten des Verkleidungsträgers befindli-
chen ersten und zweiten Bereiche des Verkleidungs-
teils im Wesentlichen parallel zueinander verlaufend
angeordnet sein.

[0028] Die Begrenzung des Verkleidungsträgers be-
grenzt diesen entlang zumindest einer Raumrich-
tung. Typischerweise meint Begrenzung ein Ende
des Verkleidungsträgers, die Begrenzung kann aber
auch als Öffnung im Verkleidungsträger realisiert
sein.

[0029] Diese Ausgestaltung bringt den Vorteil einer
besonders einfachen Montage mit sich, da das Ver-
teilungsteil, beispielsweise eine Schaumabdeckung,
auf einfache Weise um die Begrenzung des Verklei-
dungsträgers herum umgebogen und auf diese Wei-
se fixiert werden kann.

[0030] In einer weiteren Ausgestaltung des Bauteil-
systems umfasst das Bauteilsystem das Kraftfahr-
zeug-Karosseriebauteil, bezüglich dessen das Ver-
kleidungsteil in einer definierten Position zu fixie-
ren ist. Wenigstens ein Abschnitt des Kraftfahrzeug-
Karosseriebauteils bildet die Gegendruckeinrichtung
aus.

[0031] Mit anderen Worten wird ein Kraftfahrzeug-
Karosseriebauteil, in Bezug zu welchem ein Spalt
zu minimieren ist, selbst als Gegendruckeinrichtung
genutzt. In dieser Ausgestaltung wird zumindest ei-
nes der sowieso vorhandenen Rohbauteile, auch als
Flansch bezeichnet, im Vergleich zu bisher bekann-
ten Lösungen zwecks Kontaktierung des Verteilungs-
teils unter Ausübung der ersten Kraft verlängert. Da-
bei weist der das Verkleidungsteil kontaktierende Be-
reich bzw. der verlängerte Bereich des Kraftfahrzeug-
Karosseriebauteils in Richtung auf den Verkleidungs-
träger.
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[0032] Diese Ausgestaltung bringt den Vorteil mit
sich, dass eine besonders einfache Minimierung des
Spalts ermöglicht wird, bei welcher zur Ausübung der
Kraft keine weiteren Bauteile notwendig sind.

[0033] Es können mehrere Kraftfahrzeug-Karosse-
riebauteile aneinander fixiert sein und insbesonde-
re zumindest abschnittsweise im Wesentlichen par-
allel verlaufen. Wenigstens ein Abschnitt wenigs-
tens eines Kraftfahrzeug-Karosseriebauteils kann die
Gegendruckeinrichtung ausbilden. Dieses kann ins-
besondere dasjenige Kraftfahrzeug-Karosseriebau-
teil sein, welches bei bestimmungsgemäßer Anord-
nung des Bauteilsystems in einem Kraftfahrzeug ei-
nem Innenraum des Kraftfahrzeugs zugewandt ist.

[0034] In dieser Ausgestaltung wird wenigstens ei-
nes der den Dachaufbau ausbildenden Kraftfahr-
zeug-Karosseriebauteile, die auf bekannte Weise
zur Steigerung der Festigkeit aneinander fixiert sind
und insbesondere abschnittsweise parallel verlau-
fen, als Gegendruckeinrichtung genutzt. Typischer-
weise verläuft das betreffende Kraftfahrzeug-Karos-
seriebauteil auch in seinem als Gegendruckeinrich-
tung fungierenden Abschnitt im Wesentlichen parallel
zu den weiteren Kraftfahrzeug-Karosseriebauteilen.
Auch die Wirkrichtung der ersten Kraft kann parallel
zu diesen ausgerichtet sein. Die Andruckfläche kann
im Wesentlichen rechtwinklig zum parallel verlaufen-
den Abschnitt des Kraftfahrzeug-Karosseriebauteils
ausgerichtet sein.

[0035] Mit anderen Worten kontaktiert wenigstens
eines der Fahrzeug-Karosseriebauteile den Bereich
des U-förmigen Abschnitts des Verkleidungsteils der-
art, dass es eine kraft- und/oder formschlüssige Ver-
bindung mit dem Verkleidungsteil realisiert.

[0036] Diese Ausgestaltung bringt den Vorteil mit
sich, dass auf besonders einfache Weise eine sehr
stabile Gegendruckeinrichtung zur Verfügung gestellt
werden kann.

[0037] In einer weiteren Ausgestaltung des Bauteil-
systems weist das Verkleidungsteil in einem Wirkbe-
reich der ersten Kraft eine geringere Dicke auf als
in wenigstens einem dem Wirkbereich benachbarten
Bereich des Verkleidungsteils. Insbesondere ist die
geringere Dicke infolge einer durch die Ausübung der
ersten Kraft hervorgerufenen Verformung realisiert.

[0038] Beispielsweise kann, wie beschrieben, das
Verkleidungsteil als flexibles Schaumstoffteil reali-
siert sein. Dieses kann im Wirkbereich der ersten
Kraft, also zwischen Verkleidungsträger und Gegen-
druckeinrichtung, zusammengedrückt werden.

[0039] Typischerweise kann das Verkleidungsteil ei-
ne Dicke aufweisen, die um wenigstens 50% bezüg-
lich der Dicke im dem Wirkbereich benachbarten Be-

reich reduziert ist, beispielsweise infolge der Wirkung
der ersten und zweiten Kräfte.

[0040] Der Wirkbereich der ersten Kraft sowie der
dem Wirkbereich benachbarte Bereich befindet sich
insbesondere im ersten Bereich des Verkleidungs-
teils.

[0041] In dieser Ausgestaltung wird der Vorteil er-
reicht, dass neben der Spaltminimierung auch die
feste Anordnung des Verkleidungsteils am Verklei-
dungsträger gewährleistet ist. Es wird ein Form-
schluss zwischen Gegendruckeinrichtung und Ver-
kleidungsteil realisiert.

[0042] In einer weiteren Ausgestaltung des Bauteil-
systems sind die Gegendruckeinrichtung und der
Verkleidungsträger in einem Wirkbereich der ersten
Kraft in einem Abstand A von weniger als 1 mm, ins-
besondere weniger als 0,5 mm, zueinander angeord-
net.

[0043] Infolge der engen Anordnung wird das dazwi-
schen liegende Verkleidungsteil, insbesondere des-
sen erster Bereich, zwischen Verkleidungsträger und
Gegendruckeinrichtung zusammengedrückt und da-
durch fest fixiert. Dadurch wird weiterhin gewährleis-
tet, dass kein sichtbarer Spalt auftritt. Ein weiterer
Vorteil ist, dass relative Verschiebungen des Verklei-
dungsteils entlang der Wirkrichtung der ersten Kraft
auf diese Weise minimiert werden.

[0044] In einer Ausgestaltung weist die Gegendruck-
einrichtung eine Andruckfläche zur Ausübung der
ersten Kraft auf. Die Andruckfläche kann eine Län-
ge L zwischen 5 mm und 30 mm, insbesondere zwi-
schen 10 mm und 20 mm, aufweisen. Sie kann eine
Breite zwischen 0,8 mm und 2,2 mm, insbesondere
zwischen 1,2 mm und 1,8 mm, aufweisen. Sie kann
eine vorstehende Höhe zwischen 1 mm und 10 mm,
insbesondere zwischen 2 mm und 7 mm, aufweisen.

[0045] Insbesondere ist die Gegendruckeinrichtung
als vorstehender Bereich eines Blechbauteils mit ei-
ner Dicke realisiert, die der Breite der Andruckfläche
entsprechen kann. In einer Ausführungsform beträgt
die vorstehende Höhe zwischen 2,5 und 5 mm.

[0046] Diese Ausführungsform bringt den Vorteil mit
sich, dass mit sehr geringfügigen Änderungen der
Geometrie eines Bauteils unter minimalem zusätzli-
chen Materialeinsatz die erfindungsgemäße Lösung
zur Verfügung gestellt werden kann.

[0047] In einer weiteren Ausgestaltung weist das
Bauteilsystem weiterhin eine Halteeinrichtung zum
Halten des Verkleidungsteils und/oder des Verklei-
dungsträgers auf. Die Halteeinrichtung ist dabei zur
Ausübung einer, insbesondere der ersten Kraft ent-
gegengerichteten, dritten Kraft auf das Verkleidungs-
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teil bzw. den Verkleidungsträger eingerichtet und an-
geordnet.

[0048] Mit anderen Worten wird der Verkleidungsträ-
ger mitsamt dem daran angeordneten Verkleidungs-
teil durch eine Halteeinrichtung in seiner Position ge-
halten. Die Gegendruckeinrichtung dient dabei als ei-
ne Art Widerlager, gegen welches Verkleidungsträ-
ger und Verkleidungsteil, insbesondere unter lokaler
Verformung des letzteren, gedrückt werden. Die da-
bei auf das Verkleidungsteil wirkende erste Kraft kann
dabei eine infolge der durch die Halteeinrichtung aus-
geübte dritte Kraft realisierte Kraft sein.

[0049] Der Vorteil dieser Ausgestaltung ist, dass die
Einheit aus Verkleidungsträger und Verkleidungsteil
auf besonders einfache Weise fest im Fahrzeug fixiert
ist.

[0050] Ein zweiter Aspekt der Erfindung ist ein
Kraftfahrzeug, insbesondere ein Personenkraftwa-
gen. Dieses weist wenigstens ein erfindungsgemä-
ßes Bauteilsystem zur Fixierung eines Verkleidungs-
teils auf.

[0051] Das Verkleidungsteil kann beispielsweise der
Formhimmel des Kraftfahrzeugs sein, welcher in Be-
zug zur wenigstens einem Karosseriebauteil des
Kraftfahrzeugdaches positioniert wird, etwa zwischen
der C-Säule und der D-Säule.

[0052] In einer Ausgestaltung des Kraftfahrzeugs
weist dieses eine Säulenverkleidung zur Verkleidung
einer Fahrzeugsäule, insbesondere einer C-Säule,
auf. Die Säulenverkleidung bildet dabei eine Halte-
einrichtung zum Halten des Verkleidungsteils und/
oder des Verkleidungsträgers aus. Die Halteeinrich-
tung ist zur Ausübung einer insbesondere der ersten
Kraft entgegengerichteten dritten Kraft auf das Ver-
kleidungsteil bzw. den Verkleidungsträger eingerich-
tet und angeordnet.

[0053] Mit anderen Worten ist ein Teil des Ver-
kleidungsträgers zwischen der Kraftfahrzeugkaros-
serie und der Säulenverkleidung angeordnet und wird
durch letztere in seiner Position in Bezug zur Kraft-
fahrzeugkarosserie fixiert. Dabei übt die Säulenver-
kleidung eine dritte Kraft auf den Verkleidungsträger
bzw. das Verkleidungsteil aus, in deren Folge der ers-
te Bereich des Verteilungsteils unter Wirkung der ers-
ten Kraft die Gegendruckeinrichtung kontaktiert.

[0054] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
in den beiliegenden Zeichnungen dargestellten Aus-
führungsbeispiele erläutert.

[0055] Es zeigen

Fig. 1: einen Schnitt durch den seitlichen An-
bindungsbereich eines Kraftfahrzeug-Formhim-
mels an den Rohbau im Bereich der C-Säule ge-
mäß dem Stand der Technik,

Fig. 2: eine perspektivische Ansicht eines Anbin-
dungsbereichs analog zu dem in Fig. 1 gezeig-
ten von außen,

Fig. 3: einen Schnitt durch den seitlichen An-
bindungsbereich eines Kraftfahrzeug-Formhim-
mels an den Rohbau im Bereich der C-Säule mit
einem erfindungsgemäßen Bauteilsystem,

Fig. 4: eine perspektivische Ansicht eines Anbin-
dungsbereichs analog zu dem in Fig. 3 gezeig-
ten von außen,

Fig. 5: eine perspektivische Detaildarstellung ei-
ner Gegendruckeinrichtung eines erfindungsge-
mäßen Bauteilsystems.

[0056] Auf die Fig. 1 und Fig. 2 wurde bereits zur
Erläuterung des Standes der Technik eingegangen.

[0057] Fig. 3 zeigt einen Schnitt durch den seitlichen
Anbindungsbereich eines Verkleidungsteils 20, näm-
lich eines Formhimmels, an ein Kraftfahrzeug-Karos-
seriebauteil 35, nämlich ein Seitenteil innen 30. Der
Schnitt verläuft analog zu Fig. 1 senkrecht zur Läng-
serstreckungsrichtung der C-Säule mit Blickrichtung
entgegen der Fahrtrichtung des Kraftfahrzeugs und
zeigt die rechte Seite bzw. Beifahrerseite des Kraft-
fahrzeugs.

[0058] Der Kraftfahrzeug-Rohbau umfasst an der
gezeigten Position neben dem Seitenteil innen 30 ein
Seitenteil innen hinten 31, ein Verbindungsteil hin-
ten 32 sowie ein Seitenteil außen 33. Diese bilden
gemeinsam einen Teil der Dachkonstruktion aus. Im
äußeren, links dargestellten Bereich, schließt an das
Seitenteil außen 33 ein partiell mittels einer Außen-
blende 70 verblendetes Dichtungsprofil 68 an. Dieses
hält die Seitenscheibe 66, welche mittels einer Kle-
beraupe 72 am Seitenteil außen 33 befestigt ist.

[0059] Das Seitenteil außen 33, das Verbindungs-
teil hinten 32 sowie das Seitenteil innen 30 verlau-
fen in ihren unteren Bereichen abschnittsweise paral-
lel zueinander und sind in diesen Bereichen aneinan-
der fixiert. Das Seitenteil außen 33 und das Verbin-
dungsteil 32 enden in einer gemeinsamen Stirnseite,
während sich das daneben angeordnete Seitenteil in-
nen 30 weiter nach unten in Richtung auf das Verklei-
dungsteil 20 erstreckt. Das Seitenteil innen 30 ist das-
jenige Kraftfahrzeug-Karosseriebauteil 35, welches
bei der gezeigten bestimmungsgemäßen Anordnung
des Bauteilsystems 10 in einem Kraftfahrzeug dem
Innenraum 60 des Kraftfahrzeugs zugewandt ist.

[0060] Der untere Abschnitt des Seitenteils innen 30,
einem Kraftfahrzeug-Karosseriebauteil 35, ist als Ge-
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gendruckeinrichtung 12 mit einer Andruckfläche 14
zur Ausübung einer ersten Kraft 41 auf einen darunter
liegenden ersten Bereich 21 des Verkleidungsteils 20
ausgebildet. Gemeinsam mit dem Verkleidungsteil 20
und dem Verkleidungsträger 50 bildet diese das er-
findungsgemäße Bauteilsystem 10, welches das Ver-
kleidungsteil 20 in einer definierten Position in Bezug
zu dem Kraftfahrzeug-Karosseriebauteil 35 fixiert. Al-
ternativ oder zusätzlich zum Seitenteil innen 30 könn-
te auch das Verbindungsteil hinten 32 und/oder das
Seitenteil außen 33 entsprechend verlängert und als
Gegendruckeinrichtung 12 genutzt werden.

[0061] Analog zu Fig. 1 wird das Verkleidungsteil 20,
nämlich der den Kraftfahrzeug-Innenraum 60 nach
oben hin begrenzenden Formhimmel des Kraftfahr-
zeugs, auch hiervon einem Verkleidungsträger 50 ge-
halten. Das Verkleidungsteil ist U-förmig um die links
dargestellte Begrenzung 54 des Verkleidungsträgers
50 angeordnet, nämlich um diese herumgebogen.
Der erste Bereich 21 des Verkleidungsteils 20 liegt
oberhalb des entsprechenden Abschnitts 52 des Ver-
kleidungsträgers 50 und ein zweiter Bereich 22 des
Verkleidungsteils 20 ist an der dem ersten Bereich 21
gegenüberliegenden Seite des Verkleidungsträgers
50 angeordnet, liegt also unterhalb des Abschnitts 52.

[0062] Ein Abschnitt 52 des Verkleidungsträgers 50
ist zwecks Ausübung einer der ersten Kraft 41 entge-
gengerichteten zweiten Kraft 42 auf den ersten Be-
reich 21 des Verkleidungsteils 20 an der der Gegen-
druckeinrichtung 12 gegenüberliegenden Seite des
ersten Bereichs 21 des Verkleidungsteils 20 angeord-
net. Somit wird das Verkleidungsteil 20 von zwei Sei-
ten zusammengedrückt bzw. eingeklemmt, nämlich
vom Verkleidungsträger 50 und von der Gegendruck-
einrichtung 12.

[0063] Es ist ersichtlich, dass das Verkleidungsteil
20 im Wirkbereich 24 der ersten Kraft 41, in welchem
ebenso die zweite Kraft 42 auf das Verkleidungsteil
20 wirkt, eine geringere Dicke aufweist als im dem
Wirkbereich 24 benachbarten Bereich 26. Dies ist
die Folge einer durch die Ausübung der ersten Kraft
41 und der zweiten Kraft 42 hervorgerufenen Verfor-
mung des Verkleidungsteils 20, eines Schaumstoff-
teils. Somit ist ersichtlich, dass das Verkleidungsteil
20 durch die erste Kraft einerseits an den Verklei-
dungsträger 50 angedrückt und somit an diesem be-
festigt ist, und dass andererseits eine Verschiebung
von Verkleidungsträger 50 und Verkleidungsteil 20
nach oben durch die Gegendruckeinrichtung 12 ef-
fektiv verhindert wird.

[0064] Die Gegendruckeinrichtung 12 und der Ver-
kleidungsträger 50 sind im Wirkbereich 24 der ersten
Kraft 41 sowie der zweiten Kraft in einem Abstand
A von weniger als 0.5 mm zueinander angeordnet.
Demnach ist das Verkleidungsteil in diesem Bereich
auf die genannte Dicke zusammengedrückt.

[0065] In Fig. 4 ist analog zu Fig. 2 das aus der
erfindungsgemäßen Konstruktion resultierende Bild
am Übergang des Verkleidungsteils 20 zur Säulen-
verkleidung 62, hier der Verkleidung der C-Säule, ge-
zeigt. Mit Blickrichtung von außen auf die rechte Seite
bzw. Fahrerseite eines das erfindungsgemäße Bau-
teilsystem 10 aufweisenden Kraftfahrzeugs durch die
nicht dargestellte Seitenscheibe zeigt sich der umge-
bogene Bereich des Verkleidungsteils 20 von außen.
Oben befindet sich der erste Bereich 21 des Verklei-
dungsteils 20 und darunter befindet sich dessen zwei-
ter Bereich 22.

[0066] Zwischen dem oben liegenden ersten Be-
reich 21 des Verkleidungsteils 20 und dem Kraftfahr-
zeug-Rohbau, nämlich dem Seitenteil außen 33, ist
ein Spalt zu erkennen. In diesem ist ein Teil der Ge-
gendruckeinrichtung 12 sichtbar, die wie beschrieben
mittels eines Abschnitts eines Kraftfahrzeug-Karos-
seriebauteils 35, nämlich des Seitenteils innen 30,
realisiert ist.

[0067] Auf der rechten Seite ist ersichtlich, dass das
um den (nicht gezeigten) Verkleidungsträger umge-
bogene Verkleidungsteil 20 in die Säulenverkleidung
62 eingesteckt ist bzw. von dieser gehalten wird. Da-
bei fungiert die Säulenverkleidung 62 als Halteein-
richtung zum Halten des Verkleidungsteils 20 bzw.
des Verkleidungsträgers 50. Sie ist zur Ausübung ei-
ner der ersten Kraft 41 entgegengerichteten dritten
Kraft 43 auf das Verkleidungsteil 20 bzw. den Verklei-
dungsträger 50 eingerichtet und angeordnet und hält
diese somit in der gewünschten Position.

[0068] Die Gegendruckeinrichtung 12 dient als ef-
fektiver Schutz des Verkleidungsträgers 50 und des
Verkleidungsteils 20 vor einem Verschieben nach
oben. Somit kann die in Bezug zur Fig. 2 erwähn-
te Rastnase hier bestimmungsgemäß eingehakt wer-
den, sodass die in Fig. 2 gezeigte Lücke hier nicht
auftritt.

[0069] Fig. 5 zeigt die als ein Abschnitt des Kraft-
fahrzeug-Karosseriebauteils 35, nämlich des Seiten-
teils innen 30, ausgebildete Gegendruckeinrichtung
12. Diese weist eine zur Ausübung der ersten Kraft 41
eingerichtete, im Wesentlichen ebene Andruckfläche
14 auf, welche eine Länge L von 15 mm und eine Hö-
he H von 3,6 mm hat. Somit handelt es sich um eine
bereichsweise Verlängerung des aus Blech mit einer
Dicke von 1,5 mm hergestellten Seitenteils innen 30.
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Patentansprüche

1.    Bauteilsystem (10) zur Fixierung eines Ver-
kleidungsteils (20) in einer definierten Position, um-
fassend ein in Bezug zu einem Kraftfahrzeug-Ka-
rosseriebauteil (35) zu fixierendes Verkleidungsteil
(20), insbesondere einen Formhimmel, einen Verklei-
dungsträger (50) zum Tragen des Verkleidungsteils
(20) sowie eine Gegendruckeinrichtung (12) zur Aus-
übung einer ersten Kraft (41) auf einen ersten Be-
reich (21) des Verkleidungsteils (20), dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest ein Abschnitt (52)
des Verkleidungsträgers (50) zwecks Ausübung ei-
ner der ersten Kraft (41) entgegengerichteten zwei-
ten Kraft (42) auf den ersten Bereich (21) des Ver-
kleidungsteils (20) an der der Gegendruckeinrichtung
(12) gegenüberliegenden Seite des ersten Bereichs
(21) des Verkleidungsteils (20) angeordnet ist, wobei
ein zweiter Bereich (22) des Verkleidungsteils (20)
an der dem ersten Bereich (21) des Verkleidungsteils
(20) gegenüberliegenden Seite des Verkleidungsträ-
gers (50) angeordnet ist und damit eine sichtbare Sei-
te des Verkleidungsteils (20) ausbildet.

2.  Bauteilsystem (10) zur Fixierung eines Verklei-
dungsteils (20) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verkleidungsteil (20) U-förmig um
eine Begrenzung (54) des Verkleidungsträgers (50)
angeordnet ist.

3.    Bauteilsystem (10) zur Fixierung eines Ver-
kleidungsteils (20) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Bauteilsystem (10) das Kraftfahrzeug-Karosse-
riebauteil (35) umfasst, wobei wenigstens ein Ab-
schnitt des Kraftfahrzeug-Karosseriebauteils (35) die
Gegendruckeinrichtung (12) ausbildet.

4.    Bauteilsystem (10) zur Fixierung eines Ver-
kleidungsteils (20) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass meh-
rere Kraftfahrzeug-Karosseriebauteile (30, 31, 32,
33, 35) aneinander fixiert sind und insbesondere
zumindest abschnittsweise im Wesentlichen paral-
lel verlaufen, wobei wenigstens ein Abschnitt we-
nigstens eines Kraftfahrzeug-Karosseriebauteils (30,
31, 32, 33, 35), insbesondere zumindest desjeni-
gen Kraftfahrzeug-Karosseriebauteils (30; 35), wel-
ches bei bestimmungsgemäßer Anordnung des Bau-
teilsystems (10) in einem Kraftfahrzeug einem Innen-
raum (60) des Kraftfahrzeugs zugewandt ist, die Ge-
gendruckeinrichtung (12) ausbildet.

5.  Bauteilsystem (10) zur Fixierung eines Verklei-
dungsteils (20) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
kleidungsteil (20) in einem Wirkbereich (24) der ers-
ten Kraft (41) eine geringere Dicke aufweist als in we-
nigstens einem dem Wirkbereich (24) benachbarten
Bereich (26) des Verkleidungsteils (20), wobei die ge-

ringere Dicke insbesondere infolge einer durch die
Ausübung der ersten Kraft (41) hervorgerufenen Ver-
formung realisiert ist.

6.  Bauteilsystem (10) zur Fixierung eines Verklei-
dungsteils (20) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
gendruckeinrichtung (12) und der Verkleidungsträger
(50) in einem Wirkbereich (24) der ersten Kraft (41) in
einem Abstand A von weniger als 1 mm, insbesonde-
re weniger als 0.5 mm, zueinander angeordnet sind.

7.  Bauteilsystem (10) zur Fixierung eines Verklei-
dungsteils (20) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ge-
gendruckeinrichtung (12) eine Andruckfläche (14) zur
Ausübung der ersten Kraft (41) aufweist, wobei die
Andruckfläche (14) eine Länge L zwischen 5 mm und
30 mm, insbesondere zwischen 10 mm und 20 mm,
eine Breite zwischen 0,8 mm und 2,2 mm, insbeson-
dere zwischen 1,2 mm und 1,8 mm, und/oder eine
Höhe zwischen 2 mm und 7 mm, insbesondere zwi-
schen 2,5 mm und 5 mm, aufweist

8.  Bauteilsystem (10) zur Fixierung eines Verklei-
dungsteils (20) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Bau-
teilsystem (10) weiterhin eine Halteeinrichtung zum
Halten des Verkleidungsteils (20) und/oder des Ver-
kleidungsträgers (50) aufweist, wobei die Halteein-
richtung zur Ausübung einer insbesondere der ersten
Kraft (41) entgegengerichteten dritten Kraft (43) auf
das Verkleidungsteil (20) bzw. den Verkleidungsträ-
ger (50) eingerichtet und angeordnet ist.

9.  Kraftfahrzeug, insbesondere Personenkraftwa-
gen, dadurch gekennzeichnet, dass dieses wenigs-
tens ein Bauteilsystem (10) zur Fixierung eines Ver-
kleidungsteils (20) gemäß einem der Ansprüche 1-8
aufweist.

10.  Kraftfahrzeug nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Kraftfahrzeug eine Säulen-
verkleidung (62) zur Verkleidung einer Fahrzeugsäu-
le, insbesondere einer C-Säule, aufweist, wobei die
Säulenverkleidung eine Halteeinrichtung zum Hal-
ten des Verkleidungsteils (20) und/oder des Verklei-
dungsträgers (50) ausbildet, welche zur Ausübung
einer insbesondere der ersten Kraft (41) entgegen-
gerichteten dritten Kraft (43) auf das Verkleidungs-
teil (20) bzw. den Verkleidungsträger (50) eingerich-
tet und angeordnet ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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